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AUS RHEINHESSEN UND DER PFAL Z

Starke bäuerliche 
Landwirtschaft erhalten
Parlamentarischer Abend der Landwirtschaftskammer 

Dass der noch recht neue Ministerpräsident Alexander Schweitzer 
seine erste Regierungserklärung im Landtag abgegeben hat, be-
scherte dem Parlamentarischen Abend der Landwirtschaftskammer 
Rheinland-Pfalz (LWK) besondere Aufmerksamkeit. Denn die bei den 
Parlamentariern sehr beliebte Veranstaltung – alle 150 Plätze im 
Landtagsrestaurant waren besetzt – findet traditionell im Anschluss 
an die erste Plenarsitzung nach der Sommerpause statt. Dies be-
richtete die LWK in einer Pressemeldung.

Kammerpräsident Ökonomie-
rat Michael Horper freute sich 
über die Teilnahme des rhein-
land-pfälzischen Regierungs-
chefs, der gemeinsam mit Land-
wirtschaftsministerin Daniela 
Schmitt und Landtagspräsident 
Hendrik Hering der Einladung 
gefolgt war.

Zunehmend schwierige 
Haushaltslage der Kammer

Horper nutzte die Gelegen-
heit, seine wichtigsten Botschaf-
ten direkt an die Landesregie-
rung zu adressieren. „Die 
Landwirtschaftskammer Rhein-
land-Pfalz sieht sich mit einer 
zunehmend schwierigen Haus-
haltslage konfrontiert. Mit Stel-
lenabbau, Schließung und Verle-
gung von Dienststellen und nicht 
zuletzt einer drastischen Erhö-
hung des Kammerbeitrags haben 
wir unsere Hausaufgaben ge-
macht. Jetzt ist das Land an der 

Reihe, die Aufgaben der Kam-
mer entsprechend finanziell  
auszustatten“, forderte Horper 
eindringlich. Ob Beratung, be-
rufliche Bildung oder Raumord-
nung – diese Arbeitsbereiche der 
Kammer erfüllten sehr wichtige 
Aufgaben für Landwirtschaft 
und Gesellschaft und verdienten 
bessere Unterstützung durch das 
Land.

Als zweites großes Thema 
sprach der Präsident die drama-
tische Situation im Weinbau an. 
„Massive Kostensteigerungen 
für Pflanzenschutz, historisch 
niedrige Erzeugerpreise und sin-
kender Absatz – das ist eine exis-
tenzgefährdende Mischung für 
unsere Weinbaubetriebe. Viele 
Betriebe in der Pfalz und Rhein-
hessen können die Lese derzeit 
nicht weiterführen, weil das 
Herbstgeschäft nicht läuft. Das 
ist keine kurzfristige Delle, son-
dern es droht ein massives Be-
triebssterben.“ Besonders bedrü-

ckende Einblicke in die aktuelle 
Gefühlswelt der bäuerlichen 
Familien gab der Präsident, als 
er das Seuchengeschehen an-
sprach: „Mit der Ausbreitung der 
Afrikanischen Schweinepest und 
dem Erstarken der Blauzungen-
krankheit sehen sich viele Tier-
halter immer wieder mit kranken 
und sterbenden Tieren konfron-
tiert. Das ist eine sehr hohe psy-
chische Belastung, die zur tägli-
chen körperlichen Arbeit 
hinzukommt. Da müssen wir eng 
an der Seite unserer Betriebe 
stehen“, betonte Michael Hor-
per.

Landwirtschaft prägt die 
Vorstellung von Heimat

Ministerpräsident Alexander 
Schweitzer blickte zurück auf 
seine Landjugendzeit, die ihn 
geprägt habe: „Ich hatte schon 
früh eine konkrete Vorstellung 
davon, was Landwirtschaft be-
deutet, und das hat auch meine 
Vorstellung von Heimat geprägt. 
Ich möchte, dass wir dieses posi-
tive Bild von Landwirtschaft 
auch für künftige Generationen 
erhalten und es weiterhin eine 
starke bäuerliche Landwirtschaft 
in Rheinland-Pfalz gibt.“ Aus 
Schweitzers Sicht ist die Nähe 
zum Produkt bei den meisten 
Konsumenten verloren gegan-
gen. Das Wissen um landwirt-
schaftliche Nahrungsmittelpro-
duktion müsse breiter vermittelt 
werden. „Bei den Protesten der 
Branche Anfang des Jahres habe 

ich sehr viele junge Betriebsin-
haberinnen und -inhaber gese-
hen. Das hat mich beeindruckt. 
Ihnen müssen wir eine Perspek-
tive bieten. Die wollen keine 
Geschenke, sondern faire Bedin-
gungen“, rief der Ministerpräsi-
dent und wünschte der Land-
wirtschaft in Rheinland-Pfalz 
abschließend eine „ökonomisch 
starke Zukunft“.

Dialog mit der Branche 
hat sich intensiviert

Daniela Schmitt als zuständige 
Ressortministerin nahm den Fa-
den auf und erinnerte an die 
Meisterfeier der Grünen Berufe, 
an der sie teilnahm und gemein-
sam mit Präsident Horper die 
Meisterbriefe überreichte: „Wir 
können stolz auf diese jungen, 
engagierten Menschen sein. Sie 
gestalten eine ganze Branche 
und die ländlichen Räume“, so 
Schmitt. Die Ministerin blickte 
auf den gesellschaftlichen und 
politischen Dialog mit der Bran-
che, der sich intensiviert habe. 
Gleichzeitig hob sie hervor, wel-
che Ziele die Agrarpolitik in den 
vergangenen Wochen und Mo-
naten erreicht habe. Gewinnglät-
tung für Einkünfte aus landwirt-
schaftlicher Arbeit, Aufhebung 
der Stoffstrombilanzverordnung 
und das Aus für die umstrittene 
Pflanzenschutzmittelverordnung 
zählten für die Ministerin dazu. 
„Tourismus und Genusskultur 
sind ohne Landwirtschaft nicht 
denkbar. Deshalb haben Sie mich 
stets an Ihrer Seite, wenn es um 
die Erhaltung unserer Weinkul-
tur geht.“

Der Landtagspräsident Hen-
drik Hering nahm bei seiner 
Rede die Bauernproteste Anfang 
des Jahres in den Blick und be-
dankte sich bei den bäuerlichen 
Familien: „Trotz aller Protest-
schärfe haben Sie sich nicht von 
den rechten Populisten verein-
nahmen lassen. Sie haben klare 
Kante gezeigt und damit auch 
die Demokratie gestärkt. Dafür 
danke ich Ihnen herzlich.“ He-
ring forderte zudem mehr gesell-
schaftlichen Respekt für die 
Landwirtschaft ein und betonte 
die Herausforderungen die 
durch den Klimawandel entste-
hen. „Daraus ergeben sich ge-
meinsame Wege und Ziele, die 
wir im gesellschaftlichen Dialog 
beschreiten und erreichen müs-
sen.“  lwk rlp
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